
 

 Monatsspruch Dezember 2016: 
 

Meine Seele wartet  
auf den Herrn  

mehr als die Wächter  
auf den Morgen.  

 

Psalm 130,6 

 Dezember & Januar 2017 
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Liebe Gemeindeglieder und Freunde der Georgengemeinde,  

ĂBald nun ist Weihnachtszeitñ, so 
heißt es in einem Kinderlied. Jeder 
verbindet mit diesen besonderen Ta-
gen und Wochen eigene Erinnerun-

gen, Erwartungen und Traditionen.   
In skandinavischen Ländern ist es 
Brauch, über die Weihnachtstage den 
Weihnachtsfrieden auszurufen.  
Am bekanntesten ist dabei der 
ĂWeihnachtsfrieden von Turkuñ in 
Finnland. Diese Tradition gibt es 

nachweislich seit fast 700 Jahren. Bei 

wikipedia heiÇt es: ĂIm 21. Jahrhun-
dert spricht alljährlich der Direktor 
der Stadtverwaltung von Turku am 
Heiligabend um 12 Uhr mittags vom 
Balkon des Rathauses aus die Worte:  

ĂMorgen, so Gott vergºnnt, ist unser 
Herren und Befreiers gnadenreiches 

Geburtsfest. Und so verkünden wir 
also hiermit den allgemeinen Weih-
nachtsfrieden, alle ermunternd, die-
ses Fest mit der angemessenen 
Frömmigkeit zu begehen sowie sich 

im übrigen still und ruhig zu beneh-
men, denn der, der diesen Frieden 
bricht und den Weihnachtsfrieden 

durch ungesetzliches oder unange-
messenes Betragen stört, ist unter 
erschwerenden Umständen schuldig 
für die Strafe, die das Gesetz und die 

Verordnungen für ein jedes Verbre-
chen und Vergehen gesondert fest-
setzen. Zum Schluss wünschen wir 
allen Bewohnern der Stadt einen 

freudigen Weihnachtsfrieden.ñ 
Der Weihnachtsfrieden dauert drei 

Tage lang. Die Proklamation wird von 
vielen Finnen live im Fernsehen oder 
am Radio verfolgt. Im Anschluss wer-
den die finnische Nationalhymne  und 
ein Marsch gespielt.ñ 
Weihnachtsfrieden ï wer sehnt sich 

nicht danach in unserer aufge-

scheuchten Welt! Die Gegensätze 

verschärfen sich, wirtschaftlich, ge-
sellschaftlich, politisch, sozial, auch 
in unserer Kirche. Wohin wird das 
noch führen?  

Mitten hinein spricht die Botschaft 
der Weihnacht, wie sie die Engel den 
Hirten auf dem Feld einst verkündigt 
haben. ĂEhre sei Gott in der Hºhe 
und Friede auf Erden!ñ 
Gott ehren und Friede auf Erden ï 
beides gehört zusammen. In den 

letzten Jahrzehnten haben gerade wir 

in Deutschland erlebt, dass nach der 
Wiedervereinigung unseres Landes 
sich vieles gut entwickelt hat. Wirt-
schaftlich ging es bergauf. Die Span-
nungen zwischen den alten Blöcken 

wurden abgebaut. Es wurde abgerüs-
tet. Dauerhafter Frieden schien mög-

lich. Doch in den letzten Jahren wur-
de wieder deutlich, wie brüchig sol-
cher von Menschen gemachter Friede 
ist.  
Und ich glaube, das liegt auch daran, 

dass der erste Teil der friedvollen 
Weihnachtsbotschaft vergessen wird: 
ĂEhre sei Gott in der Hºhe!ñ 

Gott wird Mensch. Er stellt sich uns 
an die Seite, auch und gerade dort, 
wo Dunkelheit und Finsternis sich 
ausgebreitet haben, im Großen wie 

im Kleinen. Jesus Christus zeigt uns 
den Weg, der zum Leben führt, nicht 
in Glanz und mit Gloria, sondern in 
der Schwachheit und in der Armut 

eines Kindes in einer Krippe. Möge 
ER uns in diesen Tagen und Wochen 

seinen Frieden schenken!  
Ich wünsche Ihnen, auch im Namen 
aller Mitarbeitenden, des Kirchenvor-
standes, eine friedvolle und erfüllen-
de Advents -  und Weihnachtszeit und 
ein gesegnetes Jahr des Herrn 2017. 

Seien Sie herzlich ge-

grüßt,   Ihr Pfarrer  

Andacht  
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Kirche sind wir 

Wie mehrfach berichtet, haben die 
Kirchenvorstände in unserem 
Schwesterkirchverband einen Struk-
turausschuss eingesetzt, der sich in-

tensiv mit der Zusammenarbeit in 
diesem Verbund beschäftigen sollte. 

Dabei wurde der Blick auch nach 
vorn gerichtet und gefragt, wie eine 
attraktive und gewinnende Gemein-
dearbeit auch in Zukunft gelingen 
kann, und das trotz rückläufiger Ge-

meindegliederzahlen.  
Am Ende der zahlreichen und intensi-
ven Überlegungen stand der Vor-

schlag zur Vereinigung unserer vier 
Gemeinden.  
Dieser wurde am 17. Oktober in einer 

gemeinsamen Kirchenvorstandssit-
zung beraten. Leider stellte sich da-
bei heraus, dass dieser Vorschlag im 
Kirchenvorstand der Gemeinde 
Schlunzig keine Mehrheit fand.  

Nun galt es für die übrigen drei Kir-
chenvorstände zu entscheiden, ob 

auch eine Vereinigung der anderen 
drei Gemeinden denkbar wäre. Letzt-
lich haben alle drei Kirchenvorstände 
dem mit großer Mehrheit zuge-
stimmt.  
Ab 01.01.2017 werden die Kirchge-

meinde Wernsdorf, die Lutherge-

meinde und die Georgengemeinde 
gemeinsam die neue Kirchgemeinde 
Glauchau bilden.  
Der Name ĂWernsdorfñ wird bei allen 
Veröffentlichungen, auch auf den 
Briefköpfen, mit erwähnt werden.  

Zunächst bilden alle gewählten Kirch-
vorsteherinnen und Kirchvorsteher 
einen gemeinsamen Kirchenvorstand. 
Ab 01.07.2017 werden dann noch 8 
Kirchvorsteher der Georgengemein-
de, 5 der Luthergemeinde und 3 der 
Kirchgemeinde Wernsdorf den ge-

meinsamen Kirchenvorstand bilden.  

Die Ausschussarbeit, besonders die 

Arbeit in einem Ortsausschuss 
Wernsdorf, wird intensiviert werden.  
Das kommende Jahr wird dazu die-
nen, die neuen Strukturen in allen 

Bereichen, von der Verwaltung bis 
zum Gottesdienst, von Kirchenvorste-

her bis Junge Gemeinde, von Kir-
chenmusik bis Haushalt usw. mit Le-
ben zu füllen. Es wird eine gute Mög-
lichkeit sein, in den vielfältigen Ange-
boten unserer Gemeinden einmal 

inne zu halten und zu prüfen, was wir 
tun und wo es zukünftig gilt, Schwer-
punkte zu setzen.  

Ich persönlich freue mich auf diese 
Herausforderung, da ich der festen 
Überzeugung bin, dass dieser Schritt, 

auch wenn er zunächst für manchen 
auch Schmerzhaftes mit sich bringt, 
letztlich für die Zukunft unserer Ge-
meinde der richtige ist. In der Ver-
gangenheit hat sich immer wieder 

gezeigt, dass die Zusammenarbeit in 
unserem Schwesterkirchverband sehr 

fruchtbar ist. Dieser Zusammen-
schluss ist somit ein weiterer und 
logischer Schritt auf diesem Weg.  
Die Kirchgemeinde Schlunzig bleibt 
Schwester der dann neuen Kirchge-
meinde. Ich hoffe sehr, dass die Zu-

sammenarbeit weiter intensiviert und 

das gute Miteinander bestärkt wird. 
Wir gewinnen alle etwas dazu wenn 
wir das, was bisher in unseren Ge-
meinden gut gelungen ist, für alle 
einbringen.  
Auch für Hinweise und Anregungen 

sind wir dankbar.  
Zuletzt: Tragen Sie diese Verände-
rungen im Gebet und durch ihre, 
auch kritischen, Anregungen mit.   
Am 12. März werden wir mit einem 
Gottesdienst die Vereinigung und die 
Erneuerung des Schwesterkirchver-

bandes begehen.  

        Matthias Große  
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Weihnachtsmarkt 


